
ütterndes Material Zu ınterbreiten. So viel steht fest, daß diese
Erscheinungsformen der PsycChopathia sexualıs Angriffs-
pun fürdie Wirkung der Dämonie bileten ann W 1 C (von
deren Standpunkt) nıcht gunstıger gedacht werden annn Selbst-

verständlich darf INa  z nıcht den Fehler verfallen, 11U hınter
en psychopathıschen Phänomen gleich Formen der „mantfesta-
fion diabolique‘‘ sehen (de Tonquedec). Hatte 116 frühere eıt
en Kehler egangen, allen, auchC11il krankhaften Phänomenen
aqusschließlich diabolische Manıfestationen sehen, hat dıe

Neuzeit darın gefehlt, aqlles ausschlıeßlich aqals krankhaft be-
zeichnen. In Wiırklichkeit sınıddıe 5qCi mix i° häufiger, als Ial

ahnt (de oNquedec).
So unzweifelhaft 18834 dıe verderbende Macht der ämon1e

gerade bel der Psychopathia sexualıs Cc1in3N bedeutendes Feld der
Wirkung hat ehbenso unzweıfelhaft.1Sst daß das letzte entsche1-
dende Moment der Heilung der Na 1eg womıiıt selhbstver-
standlıch kein Wort dagegen S  c  esagt SCHIL darf daß der Mensch
näachst alle natürlichen uhnd menschlichen Mittel auszuschöpfen
hat; denn sratıia tollit et destrunt, sed implet el perficıit

naturam.
Das Wesentlichste 16 der Wiedererweckung der Seele ZU

echter, ubernatürlich begrünheter 1€ Die Gottesliebe 1st das
Fundament aller Moral und aller wahren Menschenliebe. Wiırd
ZU entscheidenden ITriebkraft des Lebens, der sıch alles andere
orJıentiert, dann wIird VOo selhst der menschliche Waiılle dem Waıl-

len Gottes „gleichgeschaltet‘‘ SCIHN Wenn der eıdende Soweıt 1St,
aus tiefster Seele N: Ich wıll nichts, W s ott nıcht wull,
dann ist das jel der Seelenführung erreicht, dann wird em
Maße, qals ott gehorchen lernt, auch der wıderspenstige SeXus
ihm  > gehorchen lernen: „JIu Deo tibi Caro  .. (Enzyklika CGastı
connubın, 102) Und dann wird Ian dem auUus der STAaUSAMEN

Sklaverei des IrTi1ebes freigewordenen Menschen Sasch dürfen
„„Ama et fac quod vıs!  ..

Pastoralfragen
(redanken und Anregungen S Erstbeichtunterricht

Aujfgabe und Zu2l des Erstbeichtunterrichtes
Das Wesenskonstitutivum jeder Unterweisung ist die 15S5CNS-

verm.  UnNng. Jeder Unterricht will den Schüler Wissen welter-
eben, will ihn bereichern 'Erkenntnis. Das zweıte Element des
Unterrichtes ist die Aaus dem eUugeWoNnN Wissen erwachsene
Formung des Lebens, die nwendung der Erkenntnisse auf die
praktischen Lebensbereiche.. Dies gilt VO  - jedem Unterricht.



&:

Pastoralf

Der Religionsunterricht hat fi"iese Aufgabe besonderer Weise
erfüllen Nic. Jehrsamkeit, e1instes Unterscheidungsver-

moOgen, Abzirkelun. der Begriiffsgrenzen a seıten des ehrers
Sind entscheidend, und nNnıc Jeeres,; automatisches Auswendig-
lernen und Herunterleiern wird VO. Schuüler verlangt, sondern
1ne Herzen gehende, tiefempfundene ahnrnel Rel1-
gionsunterricht weltergegeben werden. Denn {[1U.  H sS1e WIrd ZU
rlebnis, Wird Ansporn ZU.  — Betätigung und WegN uten en.
„Brannte N1C| Herz, als m1T unNns redete und uns die
Schrifit erschlo.  cc (Lk 24, 32) Deshalb ist der Religionsunterricht
nNnıCcC €l  aC  , Ssondern WIrd einer erziehendenaC die den
Banzen inneren enschen gestaltet

Der Erstbeichtunterricht ist nun eine Besonderheit des Reli-
gionsunfterrichtes, und eın Wert und seine eufung ergibt sich
AdUuS der Notwendigkeit des ußsakramentes Iur das Heil des
enschen Das Tridentinum (Sess. 14, sagt Niezu 192IS ist aber
dieses Bu rament dem ach der auie Gefallenen ZU eule

notwendig, WwW1e dem noch N1IC. Getauften die aulie notwendig
15  6 er MU. der Erstbeichtunterricht die ahrheiten m das
Sakrament der uße den Kindern eindrucksvoll aufleuchten
lassen, daß aus den übernommenen Erkenntnissen imMmmer auch die
‘"Lat erwaächst. Die nhalte sollen niCc 1Ur erkannt se1n, sondern
lebensformena und gestaltend der Erneuerung un! Vervoll-
ommnung des enschen arbeiten. Worauf dabei ankommt,deutet der ystiker arı schon mi1t den orten kın
Lebemeister Tommte mehr, ennn ausend Lesemeister. Der eister
des eDens, selber das en i1st, muß daher auch 1m Mıiıttel-
pun des Beichtunterrichtes stehen, und War unter dem Aspektdes liebenden, verzeihenden Heilandes und Trztes Nserer eele.
In der Erklärung des Sakramentes der Versöhnung, 1n den (;e-
boten, 1n allen Fragen die Beichte euchte das gutige Antlitz
des Krlösers QUr. In T1ISTIUS soll dann das Kind hingeführt werden
ZU ater, der Zielpun: des Beichtunterrichtes ıST Er hat den,der VO  e Sünde nichts wulßlte, für 11S ZU  H un gemacht, damit
WIr durch ihn VOr Gott Erlöste ‚seien‘“‘ (2 Kor O: 19) Wırd diese
Au{fgabe treu erfüllt, WIrd auch das ıel des Erstbeichtunter-
Tichtes erreicht werden, namlich 221 freudiger, häufiger undiruchtbarer Empfang des ußsakramentes Daraus erwächst annn
eın gnadenerfülltes reiches religiöses eben, das en der ottes-kindschaft.

Wie aber wırd Wissen ZUT ‘Ta.t? Dr F Willarfi bringt 1n
‚„Katechetische Erneuerung‘‘ AaUus den Programmschriften VO  5unad 44 die neuesten Vorschläge für Clie Dreiteilung des Religions-unterrichtes ın esetext, erkitex und Belitext. Wir können fürden Krstbeichtunterricht auch diese Dreiteilung gelten lassen. Dochkönnten WI1ITr einfacher un effender VO.  e’ nNnschauung, Ranprägung und Handlung sprechen Nur soll N1C. schematischder Zasur der drei‘ Teile festgehalten werden. Es soll vielmehre1in Iruchtbares Verbinden und rganzen untereinander STaunden.

Eın Betispiel Das Thefi1a der Stunde ı1st das erste Gottes.Der Inhalt ist laube, 1e  e und Anschauung: DerHauptmann VOonNn apharnaum WITrd geschi  er 1n seinem Glauben,ın seiner Laiebe (zum necht) und seinem eten Er WIrd als Gefäßbenutzt, 1n das WITr den Inhalt des ersten Gebotes hineingießen.Das Einprägen: Das erstie Gebot wird dem Inhalte ach ausS-—-
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wendig gelernt, indem den erkvers, WI1IEe später folgt,
erklären, die afel schreiben un:! gemeinsam einüben. Der
biblische OTtLauU; des Gebotes wurde schon früher gelernt.

Die andlung Wie erfülle ich dieses und übertitrefe
ich es? An and VO  5 Beispielen aul oMmM: AuUus der
heraus lJleich VOL der STE!] großes Holzkreuz Er geht
1N! vorbel anı den Taschen Utize auf dem Kopf WOo-

hat gefe Er geht welter, autf einmal TI ihn en
eın Er mMe1int Karl abe ihn geworfen, dreht, sich Uum), SCHIeU-
ert ihn MI1 Heftigkeit auftf Karl Was hat ersten
N1C. erIu Als ause ankommt 1ST zieml11e müde;
das Essen wartet schon auf inn. Er Seiz sich gleich den isch
und beginnt ©  9 ohne eten. Wogegen hat verstoßen?
Wie mußt du machen?

Nur wird das untifer '|em Einfduß des Beichtunterrichtes
stehen TOLZ dieser Aufteilung 1ST, N1SeCeL Beichtunterrich:! 11U.  -
e1iNe theoretische nNnterwelsung und er SC11I1L Eindruck oft DI1S
ZUL. Moment der verantwortungsvollen Tat verDbpla! Es ist er
Au{fgabe des Beichtunterrichtes, e1LINeE j1eie Wirkung der
Übermittlung der ahrheiten erzielen, daß diese dem 1in
auch draußen Bewußtsein bleiben oder wenigstens Moment
der Entscheidung Bewußtsein kommen er C112
uns prechen, Denken, Bewegen und en ganz der ind-
lichen eele anDasSsCcHIl

a) Unsere SpPrache ser daher einfach Wır stehen nıC. auftf der
anzel WILr halten keinen gelehrten Vorirag iniachne
enschen m1T Erfahrung un aufgeschlossenen Sinnen und
unverbrauchter Anschauung sind VOTLT Wenn mi1% Erfolg
unterrichten wollen, IMNUsSsen WIT die Sprache dieser er SP.
chen ihren Gedanken denken, ihren Gefühlen fühlen WiIir
sprechen einfach (nicht philosophischem oder theologischem
Sinne), einfältig, unkompliziert den itteln kindlicher Auinahme-
fähigkeit entsprechend Wır SPrechen daher N1IC. VO:  > esen oder
ater1ı1e und orm der akramente, VO:  i Übertretung oder alschem
Zeugnis wider den Nächsten und Sabbatschändung, sondern tun

unNnserem Lehrmeister gleich der SC1INer Einfachheit N1C|
überboten werden annn Wenn INan die Wahrheiten nicht einiach
bringen kann, dann 1St entweder Mangel Vorbereitung oder
Mangel tiefer eNNTINIS der Materie, klaren Vorstellungen
und Bıldern Schula UTreC| die Kındesseele hindurch mMuß der
ateche die Wahrheiten senen Lr muß das Z  nd selber erklären
lassen, Wenn verstanden hat, und davon lernen. Er mMuß sich.
aber auch Schildern und Erzählen Hand VONNn uten Vor-
bildern ben. Vgl dazu die ngabe geei1gneter Belletristik bel
IAanus BOoDD, Katechetik, bei ıchael Pfliegler, Der Religionsunter-
r1iCc III B WI1e auch bei Elfriede Matzner, Das Kind der
irche Christi.

Unsere Sprache 5e1 anschaulich. Der ateche MU.: VL -
suchen, Ööglichst viele Sinne des Kindes bei seinen Ausführungen

NSPrUC| ne  en, enn einpragsamer wird seın
nterweisen. Das Kind begegnet den ingen och nıcht denkend,

verarbeitet auch die Erlebnisse nicht, zerlegt S1e auch nıcht 1n
streng logische Einheiten, sondern CS handelt sich mehr eine
externe Berührung zwischen Objekt und gegenüberstehendemSubjekt, 1nNe Begegnung, die och der Peripherie liegt,bei der die Hauptfunktion die außeren Sinneswahrnehmungen
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haben. Wollte INa  n da _ gleich die Mitté stoßen UrC! Abstraktion
VOIl den real gegebenen ingen, W as ja. den Begriff ausmacht, ' so
ame CS ZU keiner Assoziatıon und Apperzeption und amı uch
N1IC einem Verständnıis, einer Aufnahme des gebotenen Stoffes
EG apperzeptische orgehen will Ja, daß Z SCAON gegebenen
Vorstellungsgru eCcUu«c Vorstellungen und Anschauungen hin-
zutreten. Da die oOrstufie begrifflich-logischen Denkens, die _ An-
schauung, eım Kinde Grundfunktion geistiger Erkentnisse 1ST,
muß dem 1n der Anschaulichkeit des katechetischen Unterrichtes
eCAhNUnN: geiragen werden. uUunaCNs! einmal W as die Persönlich-.
e1it des Lehrers selbst angeht. Hr MU. en Tel aufnehmenden
Grundtypen gerecht werden dem vorwiegend ustischen, dem
visuellen un! em kinästhetischen. er muß der Seelsorger
sowohl Wert egen Qauf die Dynamık 1im Sprechen (klar, deutlich,
re1in, Jaut, Je1ise; üstern, chreien), wıe auch auf Bewegung und
esten, qauftf Stehen, Gehen, Sitzen; aut Kopf- und. Körperhaltung.
O{ift 1STt eine este der Abwehr, des Ansichziehens oder eın leises,
ler1ıges Tasten (Judas ach dem Beutel) VO  > jeierem
als eine lange Erklärung.

Die Anschaulichkeit soll nicht. 1Ur 1n der Perso gegeben sein,
ondern auch 1mM Inhalt des gebotenen Stoffes ZUU USCTUC. g_.
bracht werden. Man rınge keıinen wichtigen Gedanken ohne
Anschauung, Bild, Beispiel, Parabel, Geschichte, Eirlebnis USW.
Die vorstellungsarmen Begriffe der nade, des Sakramentes, der
ünde, die ıne große Bedeutung füur den Beichtunterricht aben,
werden 1Ur 1n Beispielen, Bildern und ähnlichen, VO.  - den Sıinnen
greifbaren Eindrücken dauernd eingebrannt bleiben. Um den
Sinnen, der Anschauung, Aufnahmesto{ff en, gebrauche INa  -
viel das gezeichnete oder gemalte ild. Entweder man hat
der aie (Mate-Mink-Born, Fugel USW. oder, Was och Desser‘ 1ST,
INan zeichnet selbst. Fur den Unkundigen 1STt uUrc einige
Übung unter ENUTZUN; VOoI Vorlagen‘ manches erreichen.

Anschaulichkeit durch eichnen. Zeichne ich selbst,
erlebt das Kind das Wachsen, nımmt steigernd jeden Gegenstand
einzeln und annn 1mM Zusammenhang auf, un! Aaus diesen Bildern
entstehen angsam die Wortbedeutungen un die Begriffe DEr
Lehrer, der die meiste reide braucht, ist der beste.  .. Wenn auch
dieses Wort Nnicht ganz zutrifft, trifit och den methodischen
Kern der Unterweisung Dıiıe Kreide ist der este Griffel_ für
dauerndes enalten. Zeichnet der Lehrer selbst, ist das besser
als eın ertiges Bild, das geschaut werden soll, da den Sganzen,
ın einem estimmten Zeitraum durchzunehmenden toff bildlich
festhalten kann, jeder gezeichnete, Einzelgegenstan« Nne  c die
Auimerksamkeit des indes fesselt und schließlich oIit dem Kinde
viel. näaher-. StTE. als eın fremder aler, der allgemein für das
Auge des Erwachsenen zeichnet. Mag auch eım Künstlerbild
Klarheit un Anschaulichkeit überwiegen, verschiedenfarbige
Kreiden haben äahnliche Wirkung. Es braucht dabei gar Nn1ıC.
viel der Mensch (besonders der Gottmensch) dargestellt werden,
da sıch sowohl der Katechet w1e auch das Kind schwer darın
tun; genugt hier eın Zeichen, eın Symbol, eın Gegenstand, der
vertritt, 1i1ne Abkürzung 1n uchstaben. Riedel, einer der
besten Kunstschreiber 1m deutschen Kaum, g1ibt wunderbare An-

für die inhaltliche Darstellung -.aller Sonntagsevangelien,
der Sakramente und anderer religiöser Gegebenheiten.

Anschaulichkeit durch Zeigen. Im ‚wortgetreuen Sinne’ ist
15„ Theol,-prakt, Quartalschrift‘‘ I1L. 1948
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unNnseTe nterweisung anschaulich, wWenn WITr den Kindern die
sakralen Gegenstände, die Z U  R Beichte gehören, zeigen und ihren
eDbrauc erklaren. Das iun WILr besten ın Verbiındung mıi1t
einem Besuch des Allerheiligsten, der die inder ehrfürchtig
sStiımmt AT die Beftirachtung der ola, des Beichtstuhles, des
ottesauges Der dem ar, des Heiligen Geistes ber dem K
chenraum, des verzeihenden Herzens Je
VO  S unauslöschlichem Eindruck Pieses Zeigen 1st oft

e) Unsere Sprache 5214 npackend. Unser Reden und DarstellensSo1l den kındlichen TiIieDN1S- und Vorstellungsfiormen NIC
1Ur angepa. eın 557 Einfachheit und Anschaulichkeit,

1ine Apperzeption 1M 1n ermöglichen, sondern
soll durch das Moment des Packenden 11 1N' 1ine Tiefen-
un Dauerwirkung herbeiführen. Man vermelde daher ım
prechen viele Substantiva und Abstraktionen, lasse menr
das er sprechen, und ‚WarTrT in der Gegenwart oder 1n
der Vergangenheit (nicht Mitvergangenheit) Dr Nıkolussi MmMe1nt
ın seiınem Buch „AUSsS der Werkstatt des Predigers‘‘, der Pre-
diger soll ın örm eines Sportreporters Sprecnhen. Abgesehen da-
VOoN, daß erlebnismäßig gekünstelt WITF. WIrd das Sakrale
unter der eize und GeJjagtheit plötzlich hingeworfener Aatze in
das Dahinschwindende der eit hineingebannt, und dadurch VOeI-
liert sSeine transzendentale Konstanz VOr dieser efahr soll
auch ım Unterricht gewarnt eın Dıie Dauer übermittelter nhalte
1St auch el einem raschen, sprunghaften Vortrag HIC garantiert,da 1el Eindrücke eın tiefes Eindringen behindern. iıne
starke Anspannung des indes durch lebhafte Schilderung derErzählung bringt ein schnelleres Ermuden. Nan S1e oIit, WI1each einer schonen Geschichte ıne richtige Erschlaffung aUt dıeinder a W as aber auch mi1t der mangelhafifiten ErnährungNserer i1nder zusammenhängt. nNntier Berücksichtigung diesespsychologischen (zesetzes annn der anze Beichtunterricht 1n iıneTIortlaufende Erzählung hineinverwoben werden, ohne daß eldie Dreiteilung des Unterrichtes 1n esetext, erktex: und Beili-text gestört werden muß Als gute Vorlage einer SOlC. fortlaufen-den Erzählung ann das uch gelten, das Dei aumann ın Dulmenerschien: „Paul Holds erstie nl Beıichte.‘‘ Eın BuDb, der ©  &Nist w1ıe die VOr mır sitzenden, wird ın SEe1101 Werdegang geschil-ert ım Hınblick aut den Empfang des ußsakramentes. Zunächstg1bt Pauls eburt Jeweiıils der Umgebung epa.  '9 können WITr1ne Namensänderung vornehmen) NIa  2 erzäahlend die ellungder Eltern als Stellvertreter ottes schildern. Darauf aulsTaufe Das Sakrament der aulie nd das Sakrament allgemein.aul gegenübergestellt WIrd HC das Böse, den advocatus dia-boli, darstellend. Hiıer ann sıch das Kind konkret entscheidenund reı mıi1t Kıfier Partei für
Pauls Verführung ZU Diebstahl

aul annn ist auls erste unde,
Gewissenserforschung, Pauls Beichtunterricht, seine
seine Freude ach der

eın Beichttag und endlich das uC. undhL Beıichte So können die Elemente derBeichte dieser. Bubengestalt packend dargestellt und eingeprägtwerden
Der toff des Beichtunterrichtes ann auch in der Gestalt desverlorenen. Sohnes erklärend dareste. werden Diese Parabel1äßt SsSıch wunderbar SETWeitern und ausbauen nade, Gotteskind-schaft, Gott Vater, UundC; Reue, Versöhnung, Sündennachlassungkönnen 1ım Verlauf dies Parabel gut grläutert ' werden Es ist
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besser, NUur e1iNeEeE Gestalt VOLr en stellen, da urch starke
Variierung der Eindruck verblaßt.

Was be1l alledem aDer VO.  5 letzter,. ausschlaggebender Bedeutung
1ST, das ist, die religiöse un: geistige Persönlichkeit des r1iesters,
der Ehrfiurcht mıi1t LULNEIEL rgriffenheit VOIl ottes Gute
un Verzeihung, VO.  e den religiösen Wahrheiten un gibt. Alle
Methoden und Wege religiöser Wissensvermittlung S1INd CR  — WI1IEe
e1in Mantel, der VO:  5 der gnadenerfüllten under- und postel-
gestalt des Prilestiers era wird.

B) Religiöse Grundhaltung beıiım Erstbeichtunterrich
En den etizten Jahren und Jahrzehnten ging der Streit darum,

oD der Sunder oder das Gotteskıind CNrıistilıche Grundhaltung (S801
oll Es War N1C. sehr @e1INe theoretische Diskussion als j1el-

menr 1Ne praktische, seelsorgliche Auseinandersetzung auf dem
en der Liturgıe (Häufigkeit un Allgemeinheit der Kommunıo0n
fur jeden Kirchenbesucher) WIiEC auch der Aszetik (Sünderbewußt-
e1Nn bel der Beichte, das Problem der Andachtsbeichte Es geht
ıer nN1C. das Sünderbewußtsein des Mystikers, W1€e Bre-
mond SC1NEeIMN) „Das wesentliche ebet“ schildert. In der Mystik
werden tHASSETE Begriffsgrenzen aufgehoben, ınge, deren Über-

natürlichen Bereich NIC erkennbar sind, erscheinen
ineinander.

Die Entwicklung der irche ist ohne Zweifel den etzten
Jahrzehnten ZAUE Wesentlichen, ZUFLXC Verinnerlichung hingekenrt.
Nach der Zerschlagung des Kirchenstaates merken WIL auch
den auptern der irche 1in klarer werdendes achsen
A  F Liebeskirche hin Die Weihe des Erdkreises das Herz esu
He aps Leo DA WwIird vertieft und weitergeführt Ure. den
eucharistischen aps 1US Benedikt kämpft m1T SC1INEL
Hıiıngabe die Wirkung dieser eucharistischen Gestaltung der
Welt den innNneren und äaäußeren Frieden der Olker aps 1US C:
1ST, dieser Entwicklungslinie folgend, der Erwecker und Inzitator
des Lai:enpriestertums und des Laienapostolates un Zz1e. Som1t
1ıne WIC.  1  <  e Konsequenz aus der eucharistischen Erneuerung des
Kirchenvolkes In aps 1US XIL geht uNnseTe ırche den Schritt
hinein das große Liebesherz JEesu, hinein die innıgste Liebe:  —
gemeıinschaft W1e das das Rundschreiben uüber das „Corpus Christ1i
NMysticum““ und die Weltweihe das Herz Marıa aufweisen Des
außeren Prachtgewandes Renalissancekirche hat dieser e1b
sıch entkleidet und tief un:' erschütternd INa  @ diesem
Rundschreiben die 1e die Hingabe, die diesen e1D beseelt
sowohl Was die 1e Christi Au  — irche, WI1e auch die der iırche

T1ISTUS anbelan. Und gerade letzteres ist der el.
das Herz Marıa usgedrüc! da ihrem Herzen Cie irche SyIM-
bolhaft die Liebe Christi erwıder' und ich SEeiINEe 1€e‘ zurück-
schenkt. Wır sind amı pneumatischer, sakramentaler geworden.
Es 1ST fast WI1e das Wehen des Geistes der Urkirche ymptome
eschatologischer Gezeiten? teilt die Geschichte der Kirche

die Vier Perioden der Evangelisten e1Nn und stellt den hl ohan-
Nnes MmMI1t SCe1inNnem Liebesevangelium und seıner Donnerbotschaft der
Apokalypse uüuber ULMNSSTE eıit Diese Gedankengänge iınd etLwas
gewagt da ihnen keine are Evidenz eignet

Der Beginn dieser Liebesbewegung der irche wurde g..
MaC. als aps Pıus die 'Ür SA eucharistischen Heiland
Offnete und dem Sünderbewußtsein die überschwengliche Liebe

15*
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und emut des verborgenen Heilandes gegenüberstellte. Damit
beginnt ohne Ziweife 1ine Wandlung 1N der Gesamthaltung des
risten dem Heiland gegenüber. Diese VE Pius’ War eiwas
KRevolutionares, auch WeNnNn WILr das eu N1C! mehr spuren.
1eS zeigt die hneutige häufige Kommuni1o0n . ım Gegensatz 7i F
heren Zeiten amı ist _ der Christ in 1nNe gottnachbarliche Ebene
hineingehoben, und das Vertrauen 1n die 1e und Güte Christ1ı
IT Se1in Tundbewußtsein geworden. Und dies berühr siıch auch
ganz MmM1T der paulinischen Haltung ottes überschwengliche 1e  ©
ISt jeder un Tod (vgl 2 KoOor J, E SW.) Das erzeugt die Ziuver-
S1C.  9  a die Überwindung der un iın der Ta Christi unNns
imMmmer gelingt, weil WI1r als SE1INE Glieder Teilhaber seiner
KTATt-SiNnd. Das Armensunderbewußtsein dagegen 1äßt uns N1ıC.
iIroh werden, nicht aufrecht und vertrauensvoll unserem ater
SPreecnen:.: Trof. SCHhMAUS T: 1n seinem Sakramentsband 306)
m1T Eifer IUr dieses Kindbewußtsein eın 1es seien 1Ur einıge
theologische Hınwelse.

Was soll das 11U es für den Erstbeichtunterricht? Auf die
Dimensionen des Beichtunterrichtes wurde sSchon ingewlesen. IS
1st arın ein großer EinfÄiuß autf das gesamte ewußtsein des (2A171>
sten gegeben Und I1a  n könnte als wichtigste Aufgabe des TST=
Dbeichtunterrichtes ach den bisherigen Gewohnheiten das Eln-
aäammern des Süunderbewußtseins ansehen. Das ist auch der eute
allgemein übliche auf des Beichtunterrichtes. Ich glaube aber,
daß 1eS eine alsche Marschrichtung 181 Beichte ist das Sakrament
der Versöhnung, der liebenden Verzeihung NSCETES Herrn (vgl.

Walter, Siegel der Versöhnung) Und gerade dem Kıind diese
1e und Gute N1SEUeTCS Heilandes aufleuchten assen, 1st die
Hauptaufgabe des Unterrichtes „Wer stehen bleibt, ehe

die Freude fand, bleibt stehen, eh! Gott fand.“ Das Klein-
ind we1iß och N1C. EeWu. die un Unsere Erklärungen
können und sollen ihm die un EeWuU.: werden lassen, aber seın
Gott-Vater-Begriff, dem das 1ld des eigenen aters zugrunde-
gele_gt 1ST, herrscht VOTLT un mMuß vorherrschen. Es ware ganz und
gar wider den Sinn des Beichtunterrichtes, wollte mman Gott
;„„Wauwau‘“* stempeln, W1e die drohende Mutter Hause 1mMm
11  1IC autf den ater oft mMac. Das erste und tiefste Erlebnisdes Kindes 1ST der Himmelvater und die Hiımmelmutter und das
MU. bleiben. Verderben WI1Tr N1IC. Was Gott naturhaft 1n das
Kind hineingelegt hat. Diese ‚unbewußten, verschleierten Kiınd-
schaftsgefühle mussen Jar erkannten, gutigen Gott-Vater
hingeführt werden. Das MU. Norm und geheimer Antrieb MNSeTer
nterweisung sein. Die negatıve Formulierung der Gebote ottes
hat 1ın dem ber allen Geboten tehenden Hauptgebot der Liebe
1nNe Aufhellung und Verklärung erfahren. Daher STEe. dieses (ze-
bot der Spitze und nicht NU:  — dort, Ssondern. jedem Gebot ist.
1n geheimnisvoller e1Ise aufgedrückt. Christus am, nıcht dieGebote aufzuheben, sondern S1e erfüllen und vollenden.
ein Lebensgesetz Ste. Anfang der Gebote: ‚„„Vor allem abtdie jiebe, denn sie ist das and der Vollkommenheit“ (Kol 3, 14)Au  1e 1S% das esen der ebote „DIie Liebe ist die Erfüllung des
Gesetzes‘‘ (Röm 13, 0) S1ie 1st aber nicht NUur Antrieb und r  S,sondern auch Endzweck der Gebote: „Der Endzweck der Geboteist A  e aus reinem Herzen und utem Gewissen und ANVEI-fälschtem Glauben“ . (1. Tim 1, D) Es ist daher des KatechetenS  é  228  $  __ Pastoralfragen  S  und D  emut des ver50féeneri Heiiancieél 3egeHübefsteiite. } Därhit  beginnt ohne. Zweifel eine Wandlung in der Gesamthaltung des  Christen dem Heiland gegenüber. Diese Tat Pius’ X. war etwas  Revolutionäres, auch wenn. wir das heute nicht mehr so spüren.  Dies zeigt die. heutige häufige Kommunion,im Gegensatz zu.frü-  hheren Zeiten. Damit ist der Christ in eine gottnachbarliche Ebene  hineingehoben, und das Vertrauen in die Liebe und Güte Christi  ist sein Grundbewußtsein geworden. Und dies berührt sich auch  ganz mit der paulinischen Haltung: Gottes überschwengliche Liebe  ist jeder Sünde Tod (vgl. 2-Kor 5, 17 usw.). Das erzeugt die Zuver-  sicht, daß die Überwindung der Sünde in der Kraft Christi uns  immer gelingt, weil wir als Seine Glieder Teilhaber an seiner  Kraft sind. Das Armensünderbewußtsein dagegen läßt uns nicht  froh werden, nicht aufrecht und vertrauensvoll zu unserem Vater  sprechen. Prof. Schmaus tritt in seinem. Sakramentsband (S.-306)  mit Eifer für dieses Kindbewußtsein ein. Dies seien nur einige  theologische Hinweise.  ;  Was soll das nun alles für den Erstbeichtunterricht? Auf die  Dimensionen des Beichtunterrichtes wurde schon hingewiesen. Es  ist darin ein großer Einfluß auf das gesamte Bewußtsein des Chri-  sten gegeben. Und. man könnte‘ als wichtigste Aufgabe‘des Erst-  beichtunterrichtes nach den bisherigen Gewohnheiten das Ein-  hämmern des Sünderbewußtseins ansehen. Das ist auch der heute  allgemein  übliche Lauf des Beichtunterrichtes. Ich glaube aber,  daß dies eine falsche Marschrichtung ist. Beichte ist das Sakrament  der Versöhnung, der liebenden Verzeihung unseres Herrn (vgl.  E. Walter, Siegel der Versöhnung). Und gerade dem Kind diese  Liebe und Güte unseres Heilandes aufleuchten zu lassen, ist die  Hauptaufgabe des Unterrichtes. E. Hello: „Wer stehen bleibt; ‚ehe  er die Freude fand, bleibt stehen, ehe er Gott fand.“ Das Klein-  kind weiß noch nicht bewußt um die Sünde. Unsere Erklärungen  können und sollen ihm die Sünde bewußt werden lassen, aber sein  Gott-Vater-Begriff, dem das Bild des eigenen Vaters zugrunde-  gele_gt ist, herrscht vor und muß vorherrschen. Es wäre ganz und  gar wider den Sinn des Beichtunterrichtes, wollte man Gott zum  „Wauwau“ stempeln, wie es die drohende Mutter zu Hause im  Hinblick auf den Vater oft macht. Das erste und tiefste Erlebnis  des Kindes ist der Himmelvater und die Himmelmutter und das  muß es bleiben. Verderben wir nicht, was Gott naturhaft in das  Kind hineingelegt hat.. Diese .unbewußten, verschleierten Kind-  schaftsgefühle müssen zum. klar erkannten, gütigen Gott-Vater  hingeführt werden. Das muß Norm und geheimer Antrieb unserer  Unterweisung sein. Die negative Formulierung der Gebote Gottes  hat in dem über allen Geboten stehenden Hauptgebot der Liebe  eine Aufhellung und Verklärung erfahren. Daher steht dieses Ge-  bot an der Spitze und nicht nur dort, sondern. jedem Gebot ist es  in geheimnisvoller Weise aufgedrückt. Christus kam, nicht um die  Gebote aufzuheben, sondern um sie zu erfüllen und zu vollenden.  Sein Lebensgesetz steht am Anfang der Gebote: „Vor allem habt  die Liebe, denn sie ist das Band der Vollkommenheit“ (Kol 3, 14).  Sie ist das Wesen der Gebote: „Die Liebe ist die Erfüllung des  Gesetzes‘“ (Röm 13, 10). Sie ist aber nicht nur Antrieb und Mitte,  sondern auch Endzweck der Gebote: „„Der Endzweck der Gebote  ist Liebe aus reinem Herzen und‘ gutem Gewissen und unver-  fälschtem Glauben“ (1 Tim 1, 5). Es ist daher‘ des Katecheten  Aufgabe, dieses Gebot in ’all_en Geboten dem ’Erstbeichtkind auf-Aufgabe, dieses Gebot 1ın a  en Geboten dem ’Erstbeichtkind Qauft-
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zuzeigen und SO dasa sittliché und religiö
MI1T dieser Liebe zu durchtränken S! Leben des Kindes

nach dem Kindséhaitsbewußtsein gerechtUm den Forderungen
werden, bringe m positı1ve Formulierungen der ebote (01-

tEesS, nicht rocken: erklärend, sondern 1n Horm e1iNEes auftf die e
des Heilandes antwortenden ekenntnisses. en wir eın
erklärt, indem WIir in ein Erlebnis des aul hineinverfiochten
haben,- ” so brıngen WIr als markanten Abschluß einen Merkvers,
der auf das ın Liebe gegebene Gebot ottes antwortet. Über allen
(3eboten StTe. nIiang die ottes- un Nächstenliebe: (5o0tt
un den Näechsten wollen WIr lieben,; iıhn mMI1t keiner Sünde_ be-
trüben!

Kramsach Tirol). Friedrich Neuberger
Unterbliebene amtliche Meldung und nN1C! er1olgte E_inl;ra.gün'g

einer Apostasie in die kirchlichen Matriken. Im eptember 1939
meldete obert mM1 seiner TAau u11a und seinem damals elf-
jahrıgen ohn ubert bel der polıtıischen Behorde den HSUE} aus
der katholischen Kirche an. Von diesem Zeitpunkt bekanntien
sich alle drei bei jeder Gelegenheift, 1n Wort, und Tat, öffentlich
wıe pr1vat, VOTLT AÄmtern und Behörden als gottgläubig. Da sich
1n jenen Wochen die Austritte aus der. katholischen Kirche
häuften, unterlief dem Beamten bel1 der politischen Behörde ein
Versehen. Er verständigte das zuständige Wohnpfarramt NUr VO:
Kirchenaustritt der Julıia, uübersah aber melden, daß auch
Robert un ubert Aaus der katholischen irche ausgeireten seien.
iIm Te 1947 beschlossen alle drel, den bfall VO Glauben
wieder gutzumachen un! Z  an irche zurückzukehren. obert —

schiıien diesem Zweck mi1t seiner HTrau und seinem nun jah-
riıgen ohn ın der Pfarrkanzleı seiner Wohnpfarre. Da der Pfarrer
NUur ul1a 1m Verzeichnis der Kirchenaustritte fand un!‘ 93336 el
inr 1mM aufbuc. der Kirchenaustrı vermerkt War, entschied

lakonisch: Quod _ non est 1n actis, NO.  > est 1ın mMUundo. obert
un ubert sind nicht als abgefaällen eingetragen und daher ach
w1ıe VOT als katholisch anzusehen. Nur Julia ist Apostatın und
den ım Canl 2314, ; verhängten Kirchenstrafen verfallen.

Die Entscheidung des arrers 1isSt IEFIS.: Alle Tel sind apostatae
fide mıi1ıt eitrı  zum Neuheidentum, alle Trel sind den 1mM

Ca 2314, E verhängten Kirchenstrafen verfallen (Hubert ach
Call. 2230 seit Vollendung des Lebensjahres) und en cdie
Absolution VO:  } diesen Kirchenstrafen ach Call. 2314, Z NO

drei Personen Sar  S  -  ZBegründung Die Handlungsweise jeder 1es
weist alle Begriffsmerkmale der Apostasie NaCcC Can 1325, 2,
un! eines kirc.  ichen Deliktes ach Canl 2195,; E auftf. ıne ANn-
merkung oder Nichtanmerkung 1n den kirchlichen Matriken
andert am Charakter dieses ell.  es nichts

Carı 1  329 Z gibt. iıne _präzise Umgrenzung VOon n  Häresie,
Apostasie un! Schisma und bezeichnet Apostasıe als totalis eIiIeCL10

üde „Post receptum aptısmum S1 QuU1S fide christiana
totalıter recedit, apostata.” Alle se1it Inkrafttreten des Codex er-
schienenen Lehrbücher der Moral, des Kirchenrechts und der
astora. schließen sich eNg diese Definition Der hl. Thomas
S  agt (Summa Theol. 12, „Apostaslia simplicıter,
GQua Qqui1s fide retrocedit, ad speciem peLtinet infidelitatis.“ Apo-
stasıe ist also offenbar ADfall eines ure die Taufe der irche
angehö_riggn Christen vom christ}ichen Glguben. Eın solcher —


